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IKSIN Instıtut ktuell beschäftigen: IDITS
Miıtarbeiıt In der 1988 VO der nterna-
tionalen Arbeıitsgemeinschaft der s
turgıschen Kommissıonen 1Im deut-
schen Sprachgebiet eingerichteten St{tU-
dıiıenkommıissıon für dıe Meßlıturgie
und das Meßbuch Seıt 1995 leıtet ET-Lıturgisches NSULULU Erneuerung
MNar Nübold das Instıtut.qals bleibende Aufgabe en wıissenschaftlıcher Forschung
und Dokumentatıon wıdmete sıch das

Maıt einer [ agzung, die sıch grundsätzlich der rage nach der Liturgiefähigkeit des rTIerer Institut VO Anfang VOT al-
heutigen Menschen widmerte, feierte das Liturgische Institut In Irier Dezem- lem auch der lıturgıschen Bıldung VO  —
her des VEIrSUANSENEN Jahres eın SOjähriges Bestehen. ehren- und hauptamtlıc. Verantwort-

Institutes“ beschlossen lıchen Hıerzu gehört eiwa das VO
DiIie Bılanz der Lıturgiereform des turgıschen Instıtut veranstaltete Projekt „Liturgie7 weıten Vatıkanums bleıibt SPan- Freler und unabhängıger als diıes eıne
nungsreich: Unter dem INATUC 1mM- bischöfliche Kommıissıon se1ın konnte, 1mM Fernkurs‘‘. In dıesen Bereıich gehört

aber auch dıe Herausgabe zweıer wıich-
IIN schlechter besuchter (jottesdien- sollte das neugeschaffene Instıtut Sanz tıger lıturgischer Publıkationen Das 1m
ste bedauern dıe eiınen dıe lıturgischen der wıIissenschaftlıchen Begleitung und 47 ahrgang erscheinende „LiturgischeVeränderungen HNC und VOI em krıtischen Förderung der verschiede- ahrbuc Vıerteljahreshefte für Fra-
nfolge des Konzıls, fordern. INn Ver- MN lıturgischen Erneuerungsbestre-

vorkonzılıarer SCH des (GGottesdienstes‘‘ (Aschendorifklärung lıturgischer bungen, des „hlıturgischen Apostola- Verlag, Münster) und dıe
Formen, Sal dıe Abkehr VO Irrweg tes  . dıenen.
Liturgiereform. Beklagt werden ana-

mıt den lıturgischen Schwesterinstitu-
Der unmıttelbare Gründungsprozeß ten Osterreichs und der Schwe1z her-

lısıerung und TIrıvyialısıerung der [T selbst stand abe!l, WI1IEe der Eıch- ausgegebene, be1 Herder 14tägıg C1-
91e, Wıldwuchs und Wıllkür In der s

tatter Liturgiewissenschaftler Theo- scheinende Zeılitschrı ‚„„‚Gottesdienst“.turgıschen Praxıs. dor Maas- weri INn der Jüngsten Aus- DIiese wıederum entstand AUsSs dem
Andere wıederum außern unverhoh- gabe des Liturgischen Jahrbuchs ze1gt SIM MC Vermittlungsproblem, das
ene Enttäuschung über eınen auf hal- d 47 (1997) 151-173), auch sıch, WIEe der derzeıtige Hauptschriftle1-ber trecke steckengebliebenen Pro- dem IMN der 1945 VO 1US XIT
ZeD. sehen das Maß erwarteter und

ter Eduard age ebenfalls In der Jüng-
veröffentlichten Liturgie-Enzyklıka SsSten Ausgabe des Liturgischen Jahr-

erhoffter lıturgischer Pluralıtät, Kreatı- „Medıiıator De1“, mıt der dıe Liturg1- UG beschreı1bt, mıt der ÜE dıe -
vıität und Spontaneıtät noch ange nıcht sche ewegung dıe ogrundsätzlıche turgiekonstitution ausgelöstenTI Unbestritten herrscht ärungs- Approbatıon WG den eılıgen konkreter lıturgischer Neuerungen C1-
und Diskussionsbedartf über dıe WEe1- erhalten habe Eın besonderes
tere Gestaltung und usriıchtung der geben hatte en seinem eigenstän-

Verdienst dıe ründung des I 1gen Aufgabenprofil hat das Institut
lıturgischen Erneuerung als eıner fort- zugle1ic auch geschäftsführende Funk-
dauernder Aufgabe der Kırche turgisches Institutes (ab 1989 Deut-

sches Liturgisches Institut) hatte der tıon für dıe Liturgiekommissıon der
amalıge rJ]ıerer Generalvıkar Heın- Deutschen Bischofskonferenz: der Lei-

Eın Produkt der Liıturgischen rich eurers. ter des Instıtutes 1st zugle1ic Sekretär
der Kommissıon.ewegung Miıt dieser ründung WAaT ıIn Deutsch-

and schon vollzogen, W as dıe Liturgle- Zur Feıler se1INeEs 5Q)jährıgen Bestehens
veranstaltete das Instıitut den (Jrün-konstitution (Nr 44 ) späater der SaNzZCH

In diıese Auseinandersetzungen el das Kırche empfehlen sollte dıe Eıinrich- ungstag e1in Symposion, dem Tast
ubılaum einer derenInstıtution, tung bischöflicher Liturgiekommı1ss10- 200 Experten und Interessierte eılnah-
ründung untrennbar verbunden 1st NCI, denen nach Möglıchkeıt pastoral- LLICINL In eben d1eser aktuellen SPan-

lıturgische Institute A NSeıite gestellt nungsreichen Sıtuation, dıe, dıe Aus-mıt der dem Konzıl VOTAUSSCHANSCHCH
„Lıturgischen ewegung“”. Während werden ollten Von 194 / bıs 1976 le1- schreibung des Sympos10ons, VO vielen
der e Sıtzung der selbst erst s1ieben tetfe Johannes agner das Instıtut. Ihm ADb- und mbrüchen einerseı1ts, aber
re Leıtung der B}ı- folgten 1ın dıiıesem Amt Heinrich aug auch ermutıgenden ufbrüchen ande-
schöfe Albert Maınz) und (1976—1985) und der Paderborner 61 rerseılts gepragt sel, sollte Grundlegen-

des dıiskutiert werden: dıe Liturgie-Sımon Konrad Landersdorfer (Passau turgıker Heinrich Rennings D
geschaffenen Liıturgischen Kommıs- In dessen Amtszeıt el be1- fähıgkeıt des heutigen Menschen und
S10N der deutschen 1SCHNOTe wurde spielsweı1se der Start eines der oroßen dıe Menschenfähigkeıt der Liturgle.

dıe Errichtung eines 9)L1 ınternatıonalen rojekte, dıe das TIe- DIe ADb- und mbruche In ders

2/1 99585



ENTWICKLUNGEN

wärtigen lıturgischen Praxıs SOZ10- und oben  6 bestimmte Rıtuale prak- der Jlatsache, daß dıe Kırche hlerzu-
ogisch analysıeren und eInzuorTd- tizıeren. an oft IN der bedrückenden Lage
S01 In den weıteren Kontext des Re- In diıesem Sinne mahnte Vorgrimler sel, dıe Mysterıen der Sakramente In
levanz-, Vertrauens-, Miıtgliıeder- und 00 Zu fixiertes ugle1ic „vVOI einer weıtgehend säkularısıerten Welt

betroffener und verehrender Z/uwen-Integrationsverlusts der Kırchen Wäal felern, muUusse nachgedacht werden
el Aufgabe des Freiburger Relıig1- dung Göolt® beispielsweise Liturgien über NC „Formen der TKaAandıs-
ONS- und Kırchensoziologen Michael des „Leidens der Wıdersprüchlich- zıplın“, \XCOe intimstes yste-

Ebertz Liturgie ın eiıner Kırche, dıe keıt Gottes“, des „Gotteszweıfels‘‘, rı1um des aubens VOT dem nıchtgläu-
VO  = einem immer orößer werdenden auch der „Gottesanklage‘“ Ebenso ı1gen oder noch nıcht gläubigen 2A1
Teıl der Bevölkerung 1L1UT noch als „ DO- wandte sıch dıe iImmer noch OT1 schützt und bewahrt‘‘.
zialkırche“ und als „Passagenrıtenkıir- häufıe anzutreffende schlichte Gileich- In seinem der „Kunst, 1n der rund-che  c akzeptiert ırd SeEIZUNG VO Liturgie und Euchariıstie-

feler. haltung eılıger Ehrfurcht (jottes-
dıenst gestalten“ gew1ıdmeten Be1-S5ozusagen eInem Härtefall des Felerns

„Den ottesdiens auf dıe trag mahnte Lehmann etiwa Da AderVO Gottesdienst In zeıtgenÖssıscher
hın konzentrileren“‘ Kultur wıdmete sıch der evangelısche (Gjottesdienst alleın (Gott dient“, urie

Liturgie nıe Z „Jelbstveranstaltung‘“‘Liturgiker Karl-Heinrich Biıeritz AdUus

Rostock i1ne „ 1 echnomesse“ als E degenerleren; be]l er Wertschätzung
Nach WIE VOTI estehe 1ne tabıle für das Vorkommen UNSCTICS Lebens Inempe für das Verhältnıs VO  } LiturgieNachfrage nach den und eıne Wert- Feıjer und ebet, SSE Jjedoch 1mM-und (Jugend-)Kultur. VOor dem Hınter-schätzung der Rıten Lebenswen- grun eıner detaılherten Analyse und INeCeT WITKIIC VOT (jott Bedeutungs-
den DıIiese rıtuellen Wünsche und Be- volles gehen Ebenso warnte SM VOTkrıtischen Interpretation der verschle-dürfnısse en jedoch immer wen1ger 95  ohlfeılen Subjektivitäten“ 1M Got-
instıtutionelle Bındung: mıt den Rıten denen Elemente, Texte, Symbole und tesdienst oder konkreter etiwa nochInszenıerungen eiInes 1Techno-Gottes-würden subjektive Bedeutungen VCI- VOT Fürbıtten, dıe polıtıschen Manı-dienstes des Leıipzıger Kırchentages 1mM festatıonen verkämen.bunden, dıe sıch iImmer wen1ger mıt

VEITSANSCHNCH Jahr ebenso W1e auch derihrem institutionell gefaßten Sınn Im Grunde efinde sıch dıe Kırche 1mM -„ L1 echno-Relıgi0n“ selbst beantwor-decken „Famıiharısierung‘“ lautet e1in HNC noch 1n eiıner hın und her DCN-
Schlagwort VO Ebertz für diese Ent- tefe Bıeritz seıinerseıts dıe rage nach elnden, mal nach der eMEeEN, mal nachdem „Wıe heute (Jott elrwıicklung: (Gottesdienst 1m Sınne e1INer der anderen ichtung ausschlagenden

Wıe In der Chrıistentums- undprıvaten Famıhenfeler. Überdies ha- ewegung: zwıschen eıner Anhäng-
ben dıe Kırchen be]l einem boomenden Lıturgiegeschichte könne dıe Antwort T  el altehrwürdıge und 11VOCI-
ar für Relıg1öses zunehmend mıt 11UT SM der pannung VO Inkultura- aänderlıiche Formen, dıe deren SC
Konkurrenz MNO „Treigewerblıche t1on und Konter-Kulturation des Van- schichtliche Bedingtheıt nıcht urch-
Kıtendesigner“ echnen gelıums, In der Dıialektik VON Anknüp- schaut, und dem mıtunter fehlenden

Aus dem Bliıckwinke der systematı- iung und Wıderspruch“ gefunden WCI- Sinn für dıe notwendıge Konstanz und
den Dabe!l bedauerte e $ da heute Geschichtsmächtigkeıit vieler Sym-schen Theologie mug der emeriıtierte

Münsteraner Herbert den Kırchen der nötıgen Souverä- Dbole Es NN OIIeNDar schwer, „eimeDogmatıker nıtät mangele, Jjene kulturellen For- wıirklıche Mıtte fiinden, dıe AUS sıchVorgrimler en ädoyer für e1n lurale INCN, In denen sıch zeıtgenÖössısche Re- selbst heraus ÜWbeErzZeuet.: dıe (Gjefahr„Liturgie VO  S unten“ VOIL, für eıne STAar- diese Mıtte verheren MUSSe immerkere Gewichtung der personalen Di: lı210S1tät ausdrücke, In äahnlıcher Weılse
VO  = „Chrıstus her prädızıeren“, WIEe wıeder NCN überwunden werden.mens10n, eıne Begründung für eın
CS der Christenheıt des Jahrhundertsmöglıchst weıtes Liturgieverständnıs. etiwa In der Ukkupatıon des Sonnen- Besonders aber schärfte Lehmann e1IN,

Den Bezugs- und Ausgangspunkt Dıl- daß dıe Ermächtigung ZUT SOLLES-vgottkultes gelungen se1dete el der allgemeıne auDens- dıenstlichen Feıler und iıhrer Latur-
sSınn der Gläubigen. DIe rage nach DiIe orge angesichts mancher ef1i- g1€ e1in sakramentaler Akt se1 1ele
der Liıturgiefähigkeıit des Menschen zıte, Mıßverständnisse und Fehlent- hätten heute wen12 Kenntniıs und eıne
beantwortete CI In diesem Rahmen wıicklungen prägten den Festvortrag erınge Wertschätzung 1m IC auf
denn auch entschıeden posıtıv: DIe des Vorsıtzenden der Deutschen dıe sakramentale Grundstruktur VO

Menschen se]len heute ebenso ewillt Bıschofskonferenz, Bıschof arl Lenh- Kırche. Sein Fazıt erband Lehmann
WI1e imstande. .„.ıhre Kommunikatıiıons- FILUFLFL, ebenso W1e dıe Predigt des mıt dem ank das Liturgische Insti-

auch VOT dem Angesicht (J0t- Vorsıitzenden der Liıturgiekommıiıssıon (ut Liıturgische Bıldung auf der SAaNZCH
der Deutschen Bıschofskonferenz. Linıe UE NnOLT „ Wır brauchen einentes In veWIssen rıtuellen Formen

vollziehen‘‘. Voraussetzung alilur N des Kölner Erzbischofs ardına JToa- vertieften und immer wıeder ZUT m-
allerdings, dalß S1e nıcht VO  — vornher- chım Meisner, beım Festgottesdienst. kehr bereıten, Stil des lıturg1-
en genötıigt würden, 1L1UT VO „außen elsner gab edenken Angesıchts schen Fejerns.“
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